ung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


G. Müller. 


Dienſtag den 14. Juni. 


In lan d. 


Berlin den 11. Juni. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Preußen, Ge⸗ 
heimen Staats⸗Miniſter von Schön, auf fein 
Anſuchen die Entlaſſung aus dem Dienſte zu bewil⸗ 
ligen und in ſeine Stelle den ſeitherigen Wirklich en 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Boͤtticher zum Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz Preußen zu ernennen; 

Dem im Miniſterium des Innern und der Polizei 
angeſtellten Geheimen Regiſtrator Jaͤnike den Cha⸗ 
rakter eines Regiſtratur⸗Rathes und dem in demſel⸗ 
ben Miniſterium angeſtellten Geheimen Regiſtrator 
und Journaliſten Bickling den Charakter eines 
Kanzlei⸗Raths beizulegen; 


Den Ober-⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Karl Wilhelm 


Eduard Schultz zu Frankfurt a. d. O. zum Ober⸗ 
Landesgerichtsrach beim Ober⸗Landesgericht zu Ra⸗ 
tibor, und den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Siegfried zum Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath bei dem Lande und Stadtgerichte zu Kulm zu 
ernennen. ES 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Schwerin zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 


mandirende General des Zten Armee-Corps, von 


Weyrach, iſt von Frankfurt a. d. O., der Gene⸗ 
ral⸗Major und Remonte⸗Inſpekteur Stein von 
Kaminski, von Stettin, und der Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mir 
niſter am Königl, Niederlaͤndiſchen Hofe, Graf von 


1 


Wylich und Lottum, aus Schleſien hier ange⸗ 
kommen. f i 
Der Generale Major und Direktor des Militair⸗ 
Oekonomie⸗ Departements, von Coſel, iſt nach 
Pommern und Preußen, und der Ober⸗Praͤſident der 
Provinz Pommern, von Bo nin, nach Stettin 
abgereift,- 1 
ä 
Au sl an d. 
Rußland und Po len. 4 
St. Petersburg den 31. Mai. Am 27. dleſes 
trat Se. Kaiſ. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger, 
Kanzler der St. Alexander »Univerfität in Helſing⸗ 


- ford, mit einem Dampfboote von Kronſtadt aus, 


die Reiſe nach Helſingfors an, von der Se. Kaiſerl. 
Hoheit zu Ende diefer Woche hierher zurückerwartet 
wird. Der Seeminifter, Fürſt Mentſchikow, Gene⸗ 
ral Gouverneur von Finnland, begleitet den Groß⸗ 
fürften dahin. Einige Tage früher begab ſich der 
Staatsſekretair Finnlands, Graf Armfeld, von hier 
nach Helſingfors. Dieſer Beſuch des Großfürſten 
iſt der erſte, den er der gedachten, ſeinen Namen 
tragenden Univerfität Finnlands macht. 

Die in Wilna in Angelegenheiten der früheren 


Polniſchen und Lithauiſchen Inſurgenten niederge⸗ 


ſetzte Unterſuchungs-Kommiſſion hat bekanntlich, 
nachdem fie unter dem Präſidium des General⸗Ad⸗ 
jutanten Kavelin die ihr gewordene Aufgabe voͤllig 


beendigt, ſeit einigen Monaten zu heſtehen aufge⸗ 


hoͤrt. Viele der in dieſe Unterſuchung unſchuldig 
verwickelten Perſonen ſind von ihr gerechtfertigt und 
von allen dahin bezuͤglichen Anfechtungen freiges 
ſprochen und ihr dem Sequeſter unterworfenes Vers 
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ihnen zurückerſtattet worden, Die Grod⸗ 
an Kr pet aus den neuften dahin einſchla⸗ 
genden Kategorien nachſtehende Perſonen an; Otto 
Maſchowsky, Anton Gitarsky, die Gebr. Caſimir 
u. O. Sabellow. Gleichfalls hat die Grodnoſche 
Domainen⸗Kammer in dieſen Tagen den unmündi⸗ 
gen Edelleuten Telſchew, als naͤchſten geſetzlichen 
Erben des in die Lithauiſche Zufurrettion verwickelt 
geweſenen Aufrührers Tuͤſchkewitſch, die aus feinen 
Vermoͤgen ihnen zugehoͤrenden Erbtheile und darauf 
rückſtändigen Zinſen herausgegeben. 
Frankreich. == 
Paris den 6. Juni. Nachdem die Deputirten⸗ 
Kammer ſich geſtern pro forma noch Bericht über 
einige Bittſchriften hatte erſtatten laſſen, erklärte 
der Praſident, daß keine Geſchaͤfte mehr vorlagen, 
und daß die Mitglieder zur nächſten Sitzung würden 
ſpeziell eingeladen werden. Viele der Deputirten 
nahmen darauf haͤndeſchuͤttelnd von ihren Kollegen 
Abſchied, und morgen wied ſich die Hälfte jener 
legislativen Verſammlung im Reiſewagen befinden. 
Man glaubt, daß die Paird> Kammer in acht Tagen 
mit ihren Geſchaͤften zu Ende ſeyn wird. Die Or⸗ 
donnanz wegen Schließung der Seſſion wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 13. d., die Aufloͤſungs⸗ Ordonnanz am 
14. d. publizirt und die allgemeinen Wahlen auf 
den 9. Juli feſtgeſetzt werden. Der Artikel 42 der 
Charte beſtimmt bekanntlich, daß, im Fall einer 
Auflöfung, die neue Kammer binnen 3 Monaten 
zuſammenberufen werden muß. Wenn alſo die 
Aufloͤſung am 14. d. erfolgt, ſo muß die neue Kam⸗ 
mer fpäteftend am 14. September zuſammentreten. 
Alsdann werden wahrſcheinlich nur die Vollmachten 
verifizirt und hierauf die Kammer bis zum Dezem⸗ 
8 rorogirt werden. l 
Con Cowley wird wie es heißt, binnen wenigen 
Tagen nach Baden-Baden oder nach Spaa reiſen 
und daſelbſt einige Monate zur Stärkung ſeiner 
Geſundheit zubriugen. Gleichzeitig wuͤrde, wie 
man glaubt, der Graf von St. Aulaire, Franzoͤ⸗ 
fiſcher Botſchafter in London, einen Urlaub erhal⸗ 
ten, um ebenfalls auf einige Monate nach Frank⸗ 
reich zu kommen. — Da die Morning Poſt vor 
einigen Tagen geſagt hat, daß unter den gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtanden nichts Anderes übrig bleiben wer⸗ 
de, als die Abberufung der gegenſeitigen Botſchafter, 


fo will man doraus folgern, daß man zu den Be⸗ 


urlaubungen des Lord Cowley und des Herrn von 
St. Aulaire als einem mezzo termine, ſeine Zus 
flucht genommen habe. i x 
1 Unter den Candidaten zu den bevorſtehenden Wah⸗ 
len zählt man nicht weniger als 60 Angeſtellte in 
den Minifterien und den verſchiedenen Verwaltun⸗ 
gen. — Die gegenwartigen Deputirten für Paris 
haben bereits angefangen, bei den Waͤhlern in den 
Arrondiſſements die herkoͤmlichen Beſuche zu machen. 
CH Großbritannien und Irland. 
London den 4. Juni. Der heutige Morning⸗ 


4 


Herald ſagt, es werde ihm von einem wohlunter⸗ 


richteten Korreſpondenten aus Paris Folgendes ge⸗ 


ſchrieben: „Die Gerüchte, welche in der letzten Zeit 
in London uͤber den mißlichen Geſundheitszuſtand 
Ludwig Philipp's in Umlauf gekommen, ſind leider, 
wie ich hoͤre, nicht ohne Grund. Trotz anſcheinen⸗ 
der Kraft hat Se. Majeftät der König der Franzo⸗ 
fen doch ſeit einiger Zeit ſehr gelitten, und fein Uebel⸗ 
befinden hat feiner mit fo inniger Liebe an ihm haͤn⸗ 
genden Gemahlin und feiner zärtlichen Familie große 
Beſorgniß verurſacht. Bei einer Konſultirung der 
Aerzte, die kurzlich ſtattfand, wurden die Sympto⸗ 
me des Leidens Sr. Majeftät, fo wie fein Befinden 
überhaupt, forgfältig geprüft, und der Schluß, zu 
dem dieſe angeſehenen Mitglieder der Fakultät ges 
langten, war, daß es Waſſerſucht ſei. Ich theile 
ihnen dies aus guter Quelle mit. Das Leben Sr. 
Majeftät braucht deshalb nicht in naher Gefahr 
zu ſchweben, aber ſein Zuſtand erregt doch ernſte 
und ſchmerzliche Sorgen. Der Beſuch der jüngeren 
Prinzen nach London iſt daher für jetzt aufgeſchoben 
worden, nicht aus politiſchen Gründen, ſondern 
wegen des Befindens ihres Königlichen Vaters. 


Lord Fitzgerald, der Präfident der Oſtindiſchen 


Kontrolle, erklärte geſtern im Oberhauſe, auf Ans 
laß einer eingereichten Petition des Oſtindiſchen 


Comité's der Kolonial-Geſellſchaft, in welcher um 


Vorlegung aller auf den Urſprung des Krieges in 
Afghaniſtan bezuglichen Dokumente erfucht wird, 
daß die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Großbritannien, Rußland und Perſien niemals fe⸗ 
ſter begründet geweſen ſeien, als im jetzigen Au⸗ 
genblick. „Dieſe erfreuliche Thatſache“, bemerkt 
hierzu der Standard, „iſt von hoher Wichtigkeit 
bei der jetzigen duͤſteren Lage der Dinge in Mittels 
Aſien. Die Veränderung, welche in den Geſinnun⸗ 
gen und Abſichten des Hofes von St. Petersburg 
vorgegangen iſt, haben wir ohne Zweifel zum gro: 
ßen Theil Herrn Thiers zu danken. 
mit einer Wiederholung der Scenen vom Ende des 
vorigen und vom Anfange des jetzigen Jahrhunderts, 
hat gewiß das Seinige dazu beigetragen, die Re⸗ 


— 


Das Drohen 


gierungen Europa's zum Nachdenken zu bringen, 


und in dieſer Hinſicht dürfte das Uebergewicht der 
Kriegspartei in Frankreich ſich gerade als eine heil⸗ 


aͤhren.“ 2 
Der Fall von Ghisni hat hier keine große Senſa⸗ 
tion hervorgebracht, da man dies Ereigniß ziemlich 


allgemein erwartete; und man iſt der Meinung, 


daß dieſe ungünftige Nachricht durch die Forcirung 
des Keiber-Paſſes mehr als aufgewogen werde. 
Ueberhaupt ‚Hält man jetzt die Lage der Dinge in 


jenem Theil der Welt nicht mehr für fo verzweifelt, 


als man anfangs glaubte. 5 
i Niederland... 
Aus dem Haag den 3. Juni. Hier iſt geſtern 
Herr Onis aus Madrid angekommen, um die bei⸗ 


= 


— 


ſame Buͤrgſchaft für den allgemeinen Frieden be⸗ 
w 
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den jungen Infanten von Spanien, die ſich in der 
hieſigen Hauptſtadt befinden, nach Spanien zuruͤck 
zu begleiten. 15 i 5 

Maſtricht den 5, Juni. Man beſchaͤftigt ſich 
in Limburg viel mit der Eiſenbahn, welche die Waa⸗ 
ren von Rotterdam uͤber Maſtricht nach Aachen 
bringen foll, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 9. Juni. Vorgeſtern Morgen Fas 
men JJ. Majefläten der König und die Koͤnigin 
von Sansſouei herüber, und wohnten mit den ans 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, unter denen 
ſich auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin mit feiner erlauchten Mutter, fo wie der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande befan⸗ 
den, dem Trauergottesdienſt in der Kapelle des 
Palais unſeres nun in Gott ruhenden unvergeßlichen 
Landesvaters bei. — Denjenigen Perſonen, welche 
im unmittelbaren Dienſte des hohen Verewigten 
ſtanden, war es geſtattet, an dem erwaͤhnten Trau⸗ 
ergottesdienſte Theil zu nehmen. — Den Mittag 


brachte der Hof in Charlottenburg zu. Es fand 


hier weder Theater, noch an irgend einem oͤffentli⸗ 
chen Orte Muſik ſtatt, was von der Behoͤrde nicht 
unterſagt worden, und aus Pietaͤt für den hochſeli⸗ 
gen Monarchen von unſern Mitbürgern freiwillig 
veranlaßt iſt. — Ueber die den 23ften d. M. feſt⸗ 
geſetzte Reiſe Sr. Majeſtaͤt nach Peters burg vers 
nehmen wir jetzt, daß die Tour über Landsberg, 
Poſen, Bromberg und Danzig gehen wird, wo 
der Koͤnig am 29ſten d. M. das dort in Bereitſchaft 
liegende Kaiſerliche Dompfſchiff „Iſchora“ zu bes 
ſteigen gedenkt. Bei der Rückreise erſt beabſichtigt 
der König in Königsberg einige Tage zu verweilen, 
Da der Prinz von Preußen ſich auch zur ſilbernen 
Hochzeit des Ruſſiſchen Kaiſerpaares begiebt, ſo 
heißt es in unſeren höheren Kreiſen, daß waͤhrend 
der Abweſenheit des Monarchen der Prinz Karl die 
Regentſchaft uͤbernehmen werde. 


( Feierlichkeit.) 

Unruhſtadt. — Nachdem in der Nacht vom 
21/22. September 1841 die hieſige judiſche Syna⸗ 
goge ein Raub der unſere Stadt verheerenden Flam⸗ 
me geworden, die juͤdiſche Gemeinde jedoch durch 
die Huͤlfe des Hoͤchſten und die Mildthaͤtigkeit wohl⸗ 
wollender Freunde in den Stand geſetzt worden, ſich 
ein neues Gotteshaus zu erbauen, ſo fand am 2. 
Juni dieſes Jahres die Legung des Grundſteins zu 
demſelben ſtatt. Zu der von dem Korporations⸗ 
Vorſteher Herrn D. Boas vorbereiteten angemeſſe⸗ 
nen Feierlichkeit dieſes Tages, fanden ſich, der er⸗ 
gongenen Einladung zufolge, der Kreis⸗Landrath, 
Herr Freiherr von Byrn, der Königliche Kom⸗ 
mandeur des hierſelbſt ſtationirten Landwehr⸗Ba⸗ 
taillond, Herr Major Wellmann, nebſt deſſen 


ſelben trug der juͤdiſche Kantor 


durch die von den 


Adjutanten Herr Lieutenant von Drygalski, 
die ſtaͤdtiſchen Behörden, die Geiſtlichkeit aller drei 
Confeſſionen aus der Stadt und Umgegend, das 
ärztliche Perſonal, und außerdem noch mehrere 
Königliche Beamten ein. 5 

Im feierlichen Zuge begaben ſich dieſe nach der 

auſtelle, wo eine zahlreiche Menge Zuſchauer ſich 
eingefunden hatten. Die Feierlichkeit wurde mit 
den zwei erſten Verſen des Liedes; „Nun danket 
alle Gott“ eroͤffnet, worauf der jüdiſche Kantor 
den Pjalm 100 abfang, Nachdem mit Muſikbe⸗ 
gleitung von dem evangeliſchen Kantor Herrn Mahn 
und feinen juͤdiſchen Singzoͤglingen eine zweckmaͤßige 
Motette vorgetragen worden, hielt der ehrwuͤrdige 
Rabbiner Herr Moſes Lands b erg über 1. Moſe, 
Kapitel 28 V. 22 eine angemeſſene, ergreifende 
Rede, in welcher die Güte des Hoͤchſten dankbar 
anerkannt, und der Gemeinde die Pflichten, die 
derſelben in den neuen Tempel obliegen wuͤrden, 
an das Herz gelegt wurden. Nach Endigung der⸗ 
wiederum die Palme 
127 und 27 vor, worauf der hieſige Rabbinats⸗Aſ⸗ 
ſeſſor Herr Bamberg ebenfalls eine angemeſſene 
Rede hielt. Als dieſe beendigt war, las derſelbe 
die auf einer Rolle verzeichneten Notizen, betreffend 
die neue Gründung des Gotteshauſes, die bei der 
Grundſteinlegung ſtattgefundenen Feierlichkeiten mit 
Bezeichnung der zugegen geweſenen Behoͤrden, ſo 
wie die gegenwärtigen Preiſe der Lebensmittel, vor, 
worauf dieſe Rolle, in einer gläfernen Kapſel ver⸗ 
ſchloſſen, in den ausgehoͤhlten Grundſtein verſenkt, 
und bedeckt wurde. Nach Beendigung des theils 
von dem juͤdiſchen Kantor, theils von dem obenge⸗ 
dachten Saͤngerchor vorgetragenen Geſanges: „den 
Koͤnig ſegne Gott,“ begann die Legung des Steins, 
erſten anweſenden Behörden ſym⸗ 
boliſch auf denſelben unter Ausſprache herzlicher 
Wuͤnſche gegebenen drei Hammerſchlaͤge. ; 

Ein heiteres Feſtmahl in der Behauſung des Kor⸗ 
porations⸗Vorſtehers Herrn D. Boas beſchloß die 
Feierlichkeit, welcher jeder mit tiefen Gefühl bei⸗ 
gewohnt hatte. 

Das herrlichſte Wetter beguͤnſtigte dieſen Tag. 
Möge der Allgüͤtige den Fortbau dieſes, ſeiner Ehre 
gewidmeten Tempels, der im Monat September 
kuͤnftigen Jahres beendigt ſeyn ſoll, ſegnen, und 
in demſelben auch der Grundſtein zu wahren religioͤ⸗ 
ſen Geſinnungen gelegt und befeſtigt werden. 


12. Juni ſahe man hier in 


Woſen — Heute am 
Poſthauſe die erſten Malvaſier⸗ 


dem Garten beim 
Trauben bluͤhen. 


5 * — ur 

Theater. 4 
Freitag den 10. d.: „Griſeldis“. Neu in ihren Rol⸗ 
len waren für uns H 


Hr. Boden als „Pereival“, und 
Dem. Muller als „Griſeldis“. Erſterer war brav, 
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und letztere bewies jedem Urtheilsfaͤhigen, daß fie eine 
routinirte und wohl auch einſichtsvolle Schauſpielerin 
ſei. Nichtsdeſtoweniger koͤnnen wir ihre Darftellung 
nicht unbedingt loben, da ſie mit affectirtem Pathos 
und declamatoriſchen Druckern über Gebuͤhr ausgeſtat⸗ 
tet war. Iſt Demoiſ. Müller wirklich einſichtsvoll, 
fo wird fie dieſe Mängel ſelbſt einräumen und offen ber 
kennen, daß fie unſer Publikum nur habe fondiren wol⸗ 


len; da wollen wir ihr denn den Aufſchluß geben, daß 


es bei uns allerdings eine ziemliche Anzahl von Thea⸗ 
terbeſuchern, beſonders in den hoͤhern Sphaͤren, giebt, 
die falſches Pathos und Naturwidrigkeit durch Klat⸗ 
ſchen und Ruͤfen belohnen, daß aber allen Kunſtken⸗ 
nern, und deren Zahl iſt nicht gering, dieſer theatrali⸗ 
ſche Unfug ein Graͤuel iſt. Demoiſ. Muͤller, der 
wir die Mittel fuͤr beide Richtungen zutrauen, mag 
nun waͤhlen! — Sonnabend den 11.: „Romeo und 
Julie.“ Fraͤul. Sabine Heinefetter fang den Ro⸗ 
meo mit ſolcher Virtuoſitaͤt, daß das geſammte Publi⸗ 
kum von ihrer Leiſtung entzuͤckt war, ja laut bekannte, 
noch nie einen ſo durch und durch vollendeten Romeo 
gehoͤrt zu haben. Eine gleich meiſterhafte Leiſtung duͤr⸗ 
fen wir zuverſichtlich heute von ihrem Othello erwar⸗ 
ten. Die Julie gab diesmal Demſ. Kirchner, und 
zwar zu allgemeiner Zufriedenheit. — Sonntag den 12. 
„Der Tyroler Waſtel“ und „Tanz der Warſchauer 
Kuͤnſtler“. Erſtgenannte Poſſe findet hier immer Bei⸗ 
fall wegen der hoͤchſt ergoͤtzlichen Leiſtung des Herrn 
Mayer als „Waſtel“, der in dieſer Rolle wohl ſeines 
Gleichen ſucht, aber auch die „Lieſel“ wurde durch Der 
moiſelle Kirchner ſehr gut repraͤſentirt; uͤberhaupt 
ging die ganze Vorſtellung tadellos. Die trefflichen 
Taͤnzer waren ausgezeichnet brav und erndteten den 
rauſchendſten Beifall. Cachucha und Krakowiak wur⸗ 
den meiſterhaft ausgefuͤhrt. Hr. Vogt ſollte das Kuͤnſt⸗ 
lerpaar doch noch öfter auftreten laſſen. T. 
. K 
Stadttheater zu Poſen. 

Dienſtag den 14. Juni: Othello, große Oper 
in 3 Akten von Roffini. — (Desdemona: Fraͤul. 
Sabine Heinefetter.) 

Bekanntmachung. 

Die Herren Aetionaire der Stammfchäferei wer: 
den zu der am 28ſten Juni c. im Landſchaftshauſe 
um 10 Uhr Vormittags ſtattfindenden General⸗ 
Verſammlung ergebenſt eingeladen. 

Poſen den 11. Zuni 1842. 

i Direktion der Stammfchäferei. 

Ein Oekonom von geſetzten Jahren, der deutſch 
und polniſch ſpricht, in bedeutenden Wirthſchaften 
conditionirte, auch bereits Güter allein verwaltete, 
und mit dem Rechnungsweſen vertraut iſt, ſucht 
eine Anſtellung unter beſcheidenen Anfprüchen. 

Herr Rohrmann in der goldenen Gans wird 
hierauf Reflektirenden gefällige Auskunft erthellen. 


Als Maurermeiſter empfiehlt ſich zu geneigten 
Auftraͤgen „J. F. Falbe, ex 
wohnhaft Wilhelmsplatz im Bibliothekgebäude. 


7 


* 
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Die im Mogilnder Kreiſe belegenen Guͤter Hr: 
chowo nebſt Zubehoͤr, welche 5655 Morgen Do⸗ 
minial⸗Landereien, worunter 

1) an urbarem Acker: 
a) II. Klaſſe 708 Mrg., 
b) III. dto. 1693 = 
c) IV. dto. 210 


, 2611 Morgen; 


2) Miefen J 498 8 
3) Raume Hutung 3527 s 
4) Forſt⸗Weidee 11722 = 


— 

— 

a 
* 


5) Seen und Teiche : 
enthalten, und 6) an baaren Gefallen 880 Rthlr. 
haben, ſind von Johanni 1842 ab, mit Inventa⸗ 
rium, auf neun Jahre aus freier Hand zu verpach⸗ 
ten. Die Bedingungen find bei Herrn Slupecki 
in Poſen, Breslauerſtraße No. 1., zu erfahren, 


Ignaz Radziminski. 


Ausverkauf. 

Um Platz zu gewinnen, beabſichtige ich, meinen 
großen Vorrath von Bunzlauer Toͤpfergeſchirr, bes 
ſtehend in allen Gattungen dieſes fo beliebten Ge⸗ 
ſchirrs, von jetzt ab zum Koſtenpreiſe aus zu⸗ 
verkaufen. 
als moͤglich gänzlich damit geräumt zu haben, fo 
erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. = 8 8 
; J. J. Meyer, 


No. 70. Neue⸗Str. und Waiſengafſen⸗Ecke. 


Siren 
der von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen 
5 conceſſionirten Kunſtreiter-Geſellſchaft. 

Einem hochgeehrten kunſtliebenden Publikum be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 18. 
d. M. mit meiner nunmehr aus 40 Perſonen beſte⸗ 
henden Kunſtreiter-Geſellſchaft und 60 wohl dreſſir⸗ 
ten Pferden in Poſen eintreffen werde, um dort Vor⸗ 
ſtellungen zu geben, deren Anfang ich in einigen 
Tagen mittheilen werde. Da ſich während meiner 
Zjährigen Abweſenheit von Poſen meine Geſellſchaft 
bedeutend vergrößert hat, darf ich um fo zuverſicht⸗ 

licher mich eines zahlreichen Beſuches erfreuen. 

Elbing den 10. Juni 1842. R 
san, Rudolph Brilloff, 

Kunſtreiter⸗ Direktor. 


r Dans 

Mittwoch den 15ten d. M. großes Vocal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert im Kubiekiſchen Garten, 
aufgeführt durch die Geſchwiſter Schwemberger 
aus Tyrol, mit abwechſelnder Harmonie⸗Muſik, 
durch Muſiker des Koͤnigl. Hochlöbl. 19, Infante⸗ 
rie-Regiments. Das Nähere werden die Anſchlage⸗ 
Zettel anzeigen. Entrke a Perſon 25 Ser. Fan 
lien bis 4 Perſonen 72 Sgr. 


\ 


. 


Da es mir darum zu thun, ſobald 


